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(gxpet fatale (Säfte.

roei 2ïïânner meilen auf nglanbs Boben
Unb ftnb mit (Bemalt nidjt ausjuroben.

Der eine, ein Dieb par excellence
Sollte fdjmadjten in ber Prison en France,

Spielt aber lieber in (Englanb ben £jerm,
täfjt fidj gratis logiren unb ernäb-r'n,
Koftet 3otjn Bull ein fdjmätjltdjes (Belb,
IDeil franf" 3U fein iljm motjlgefällt.
Unb 3trxir an fidj felber", am I}er3en franf.
Sdjon 3atjre bauert biefer Sdjtranf,
Unb fo lang bie 5ran3ofen auf ^n lauern,
So lang mirb audj feine Kranfljcit bauern.

Der anbre (Saft, ein grofjer König,
Kofiet gleichfalls, als foldjer, 30r?n «id?t menig;

Unb biefer tjinterftnnt fidj faft,
IDie er mödjt' losfriegen ben tljeuren" (Baft!
Dodj ber eble Sdj atj con 21fgtjanifran
IDill feine IDinke nidjt oerftan.
IDarum follt' er ftdj's audj nidjt motjl fein laffen,
IDenn er gratis fann leben unb gratis praffen
Unb gratis logiren im golbnen palaft,
nidjt gebrüeft pon fdjmerer Kegierungslaft

Dodj für3lidj iji 3oljn Bull, 3U eigenem frommen,
2luf eine gute 30ec gefommen,
Um beiber Sdjmarotjer an einem Cag
Cos 311 merben, unb mit einem Sdjlag:
<£r rätlj bem Sdjalj, in beffen Kaffe
Cs beftänbig ebbt, einen Zïïann non Haffe
2lls ^tnan3mintftcr 311 bereiten,
Der bie ^lutlj läfjt in bie Kaffe quellen.
Unb mer märe geeigneter, biefen ^lufj
§u bemirfen, als Cornelius?
Der fann fa läfjt man iljn nur gemätjren
nidjt nur bie Kaffen oon 2TTillionären
((Bleidjpiel ob gilben orj djriften) leeren,
Sonbern Steine in pures <5olb r>ernefjren.
îîïan fteeft ihn in Cafaietttradjt
Unb läfjt iljn, immer gut bemadjt,
2Uit bem eblen Sdjalj nadj llfgljamftan
Des IDeges 3ielj'n.

(Befagt, gettjan.
So ift 3°l?n mit fdjönen IDorten
Seiner beiben (Bäfte los gemorben,
Unb ^ranFreici7 banft bem Iladjbar im Stillen,
Denn Cornelius könnte ja entljüllen",r könnte fdjmatjen, unb bann 0 merf!
(Bing flöten mandjes ,,Renommée"
Don Cegionär unb Député! -1-
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^îx^H- Zwei fatale Gäste. 4>-

wei Männer weilen auf Englands Boden
Und sind mit Gewalt nicht auszuroden.

Der eine, ein Dieb par excellence
Tollte schmachten in der ?ri8on en Trance,

Tpielt aber lieber in Lngland den Herrn,
täßt sich gratis logiren und ernähr'n,
Rostet John Bull ein schmähliches Geld,
Weil krank" zu sein ihm wohlgefällt.
Und zwar an sich selber", am Herzen krank.

Tchon Jahre dauert dieser schwank,
Und so lang die Franzosen auf ihn lauern,
To lang wird auch seine Rrankheit dauern.

Der andre Gast, ein großer Rönig,
Rostet gleichfalls, als solcher, John Bull nicht wenig;

»
Und dieser hintersinnt sich fast,
lvie er Möcht' loskriegen den theureu" Gast!
Doch der edle Tchah von Afghanistan
Will seine Winke nicht verstan.
Warum sollt' er sich's auch nicht wohl sein lassen,
Wenn er .gratis kann leben und gratis prassen
Und gratis logiren im goldnen Palast,
Nicht gedrückt von schwerer Regierungslast

Doch kürzlich ist John Bull, zu eigenem Frommen,
Auf eine gute Idee gekommen,
Um beider Schmarotzer an einem Tag
Los zu werden, und mit einem Tchlag:
Lr räth dem Tchah, in dessen Rasse

Es beständig ebbt, einen Mann von Rasse
Als Finanzminister zu bestellen,
Der die Fluth läßt in die Rasse quellen.
Und wer wäre geeigneter, diesen Fluß
Au bewirken, als Kornelius?
Der kann ja läßt man ihn nur gewähren
Nicht nur die Rasseu von Millionären
(Gleichviel ob Juden ob Christen) leeren,
Tondern Tteine in pures Gold verkehren.
Man steckt ihn in Lakaientracht
Und läßt ihn, immer gut bewacht,
Mit dem edlen Schah nach Afghanistan
Des Weges zieh'n.

Gesagt, gethan.
To ist John Bull mit schönen Worten
Teiner beiden Gäste los geworden,
Und Frankreich dankt dem Nachbar im Tüllen,
Denn Cornelius könnte ja enthüllen",
Lr könnte schwatzen, und dann o weh
Ging flöten manches Renommee"
von Legionär und vevurê! -1-


	Zwei fatale Gäste

